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Neue Trilobiten-Funde aus dem Ordovizium des Ebbe-Sattels 

(Rheinisches Schiefergebirge, Deutschland)

New trilobite specimens from the Ordovician of the Ebbe Anticline

(Rhenish Massif, Germany)

Lutz Koch, Ulrich Lemke & Lothar Schöllmann*

Kurzfassung

In dieser weiteren Arbeit über Trilobiten aus dem Ordovizium des Ebbe-Sattels (Rheinisches Schiefer -
gebirge, Deutschland) werden neue Trilobitenfunde sowie bislang unberücksichtigt gebliebene Stücke
beschrieben und abgebildet. Dazu gehört auch der erste Nachweis eines Angehörigen der Raphiophoridae
im deutschen Ordovizium. Zudem wird eine Gesamtübersicht über sämtliche Funde aller ordovizischen
Ebbe-Lokalitäten gegeben, insbesondere des Fundortes Kiesbert, an dem es kürzlich eine Grabungs -
kampagne des LWL-Museums für Naturkunde gab. Aufgrund der in den letzten Jahren durchgeführten
feinstratigraphischen Untersuchungen mit Hilfe von Chitonozoen kann die ordovizische Herscheid-Gruppe
nunmehr sicher gegliedert werden. Die Verteilung einzelner Trilobiten-Arten wird im paläobiogeographi-
schen Kontext betrachtet. 

Schlüsselwörter: Trilobiten, Ordovizium, Llanvirn, Herscheid-Gruppe, Kiesbert-Tonschiefer-Formation,
Avalonia, Ebbe-Sattel, Rheinisches Schiefergebirge, Deutschland.

Abstract

In this further paper on trilobites from the Ordovician of the Ebbe Anticline (Rhenish Massif, Germany)
new finds of trilobites as well as hitherto unconsidered specimens are described and figured, and the first
prove of a raphiophorid trilobite in the German Ordovician is recorded. Additionally a general survey of all
Ordovician Ebbe localities is given especially of the Kiesbert locality, where the office for “Paläontologi-
sche Bodendenkmalpflege Westfalen-Lippe“ carried out an excavation campaign. Recent microstrati-
graphical studies on chitinozoans led to a more exact subdivision of the Ordovician succession of the 
Herscheid group. The distribution of particular trilobite species is reflected in the palaeobiogeographical
context.

Key words: Trilobites, Ordovician, Llanvirnian, Herscheid group, Kiesbert Tonschiefer Formation, Avalonia,
Ebbe Anticline, Rhenish Massif, Germany.
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Einleitung

Trilobiten gehören im Ordovizium des Ebbe-Sattels zu den sehr seltenen Fossilfunden. Seit Erforschung
der Fauna (RICHTER & RICHTER 1937) konnten bis zum derzeitigen Stand insgesamt nur 83 Einzelfunde
entdeckt werden. Das bis zum Jahre 2000 geborgene Material wurde in den Jahren zwischen 1998 bis
2000 monografisch bearbeitet (KOCH & LEMKE 1998a, 1998b, 2000; KOCH 1999a, 1999b). 

In den letzten zehn Jahren wurden nunmehr weitere Stücke entdeckt, nicht zuletzt auch durch eine 
Grabungskampagne des LWL-Museums für Naturkunde im Herbst 2010. Zudem wurde weiteres sowie als
verloren angesehenes Material, zum Teil auch lediglich in Form von Abgüssen, nachgewiesen bzw. wieder
aufgefunden.

Trilobit Aufbewahrung des Originals Aufbewahrung 
eines Abgusses 

Raphiophorinae gen. et sp. indet. LWL-Museum für Naturkunde –
(Fund 2010 – in dieser Arbeit P58683
beschrieben und abgebildet) 

Eoharpes primus herscheidensis LWL-Museum für Naturkunde –
(Fund 2010 – in dieser Arbeit P58679
beschrieben und abgebildet) 

Pricyclopyge binodosa LWL-Museum für Naturkunde –
(Fund 2010 – in dieser Arbeit P58678
beschrieben und abgebildet) 

Selenopeltis macrophthalma LWL-Museum für Naturkunde –
(Fund 2010 – in dieser Arbeit P58681
beschrieben und abgebildet) 

Corrugatagnostus cf. refragor Slg. Koch
(Fund 2005 – in dieser Arbeit erst- UT.K.T33 –
malig beschrieben und abgebildet) 

Pricyclopyge binodosa unbekannt Senckenberg-Museum 
(Fund um 1958, bislang unbe- Frankfurt
achtet – in dieser Arbeit erstmalig SMF 11504
beschrieben und abgebildet) 

Ogygiocaris cf. seavilli TU Clausthal/Paläontologie –
(in: SIEGFRIED 1969: Taf. 19, Fig. 1) TUClP-TR 240 
Ogygiocaris cf. seavilli 
(in: KOCH & LEMKE 2000: Abb. 3) 

Novakella bergeroni unbekannt Senckenberg-Museum 
(in: SIEGFRIED 1969: Taf. 17, Fig. 5) Frankfurt
Degamella praecedens SMF 11508 
(in: KOCH 1999a: Abb. 3b) 

Microparia sp. unbekannt Senckenberg-Museum
(in: SIEGFRIED 1969: Taf. 18, Fig. 1) Frankfurt
?Microparia (subg. indet.) sp. SMF 11507 
(in: KOCH 1999a: 405-406) 

Pricyclopyge binodosa Geowisenschaftliches Senckenberg-Museum 
(in: SIEGFRIED 1969: Taf. 17, Fig. 2) Zentrum der Universität Göttingen Frankfurt
Pricyclopyge binodosa IMGP Gö 625 SMF 11505
(in: KOCH 1999a: 410) (nicht auffindbar) 

Tab. 1: Neufunde und Aufbewahrung als verloren gegoltener Trilobiten bzw. deren Abgüsse aus dem Ordo-
vizium des Ebbe-Sattels.
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Familien mit Gattungen Funde (Anzahl)

Cyclopygidae: Cyclopyge, Degamella, Microparia, Pricyclopyge, 
Ellipsotaphrus, Psilacella, Girvanopyge [?= Waldminia] 49

Metagnostidae: Corrugatagnostus 5

Raphiophoridae: Raphiophorinae indet. 1

Asaphidae: Nobiliasaphus, Ogygiocaris 5

Nileidae: Barrandia 1

Dionididae: Dionide, Dionidella 7

Illaenidae: Illaenus 2

Harpetidae: Eoharpes 4

Cheiruridae: Areia 1

Pliomeridae: Placoparia 3

Odontopleuridae: Selenopeltis 5

Summe 83

7

Die Fauna

Die Trilobiten-Fauna ist insgesamt kleinwüchsig, extrem individuenarm, jedoch artenreich. So verteilen
sich die 83 bislang geborgenen Stücke auf 11 Familien mit 19 Gattungen, wobei die Cyclopygidae mit 
8 Gattungen über die Hälfte aller Funde einnehmen. 

Die vorliegende Trilobiten-Fauna stammt größtenteils aus der Plettenberg-Bänderschiefer-Formation
(Holmograptus lentus Zone, Unteres Abereiddian, Unteres Llanvirn) und der Kiesbert-Tonschiefer-
Formation (Nicholsonograptus fasciculatus Zone, Unteres bis Mittleres Abereiddian, Unteres Llanvirn), eini-
ge wenige Funde aus der Rahlenberg-Grauwackenschiefer-Formation (Aurelucean, Unteres Caradoc) und
der Solingen-Tonschiefer-Formation (Oberes Caradoc).          

Neben den Trilobiten wurden in den letzten Jahren auch erstmals weitere Fossil-Gruppen aus dem Ordo-
vizium des Ebbe-Sattels bearbeitet: Graptolithen (MALETZ & SERVAIS 1993, MALETZ 1998, 2000), Ostra-
koden (SCHALLREUTER 1996, SCHALLREUTER & KOCH 1999), Phyllocariden (KOCH & BRAUCKMANN
1998), Ichnofossilien (EISERHARDT & KOCH & EISERHARDT 2001), Acritarchen (MALETZ & SERVAIS
1993) sowie Foraminiferen (RIEGRAF & NIEMEYER 1997).

Eine zusammenfassende Darstellung mit Anmerkungen zur Begleitfauna, eine Beschreibung der Fund-
stellen sowie Hinweise zur Paläogeographie und Palökologie wurden von KOCH (1999a) sowie MALETZ
(2000) vorgelegt, zudem erschien eine umfassende Darstellung von EISERHARDT & KOCH & MALETZ
(2001). Letztere enthält auch eine veränderte stratigraphische Terminologie, die in dieser Arbeit übernom-
men wird.

Stratigraphie

Nach erstmaliger Einstufung der prädevonischen Schichten des Ebbe-Sattels ins Silur und Ordovizium
(RICHTER & RICHTER 1937) blieb die feinstratigraphische Gliederung aufgrund des Fehlens geeigneter
Fossilien insbesondere in den jüngeren ordovizischen Schichten bis vor einigen Jahren problematisch. 

Tab. 2: Trilobiten aus dem Ordovizium des Ebbe-Sattels (Stand: März 2011):
Fundstücke insgesamt: 83 – Familien: 11 – Gattungen: 19(20).
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Die unteren Folgen der Herscheid-Gruppe, die Schichten des Unteren Llanvirn, die Plettenberg-Bänder-
schiefer-Formation und die Kiesbert-Tonschiefer-Formation, konnten durch Funde von Didymograptus cf.
artus ELLES & WOOD 1901 gekennzeichnet werden, auch wurde durch stratigraphische Untersuchungen
im Rahmen der Stratigraphie-Konferenz der Deutschen Union der Geologischen Wissenschaften (Sub-
kommission Riphäikum-Silur, Einheit 27: Nördliches Rechtsrheinisches Schiefergebirge, Bearbeiter:
EISERHARDT, KOCH & MALETZ 2001) die vorgenommene Einstufung ins Untere Llanvirn (Didymograptus
artus Zone sensu FORTEY & OWENS 1987 = Didymograptus bifidus Zone sensu EKSTRÖM 1937) 
be stätigt. Dabei wurden durch Nachweise von Holmograptus lentus (TÖRNQUIST 1911) in der Plettenberg-
Bänderschiefer-Formation sowie Nicholsonograptus fasciculatus (NICHOLSON 1869) in der Kiesbert-
Tonschiefer-Formation die Subzonen charakterisiert. Dies entspricht den Holmograptus lentus und Nichol-
sonograptus fasciculatus Zonen sensu MALETZ (1995) (Unteres Llanvirn = Unteres Abereiddian sensu
FORTEY & al. 1995).

Während somit die stratigraphische Stellung der Plettenberg-Bänderschiefer-Formation und der Kies-
bert-Tonschiefer-Formation durch Graptolithen-Untersuchungen und auch die Analyse von Acritarchen
(MALETZ & SERVAIS 1993) ins Untere Llanvirn als gesichert galt, konnten die jüngeren Schichtglieder, die
Rahlenberg-Grauwackenschiefer-Formation und die Solingen-Tonschiefer-Formation, entgegen den Fest-
stellungen älterer Autoren nicht ohne weiteres dem Llandeilo bzw. Caradoc zugeordnet werden; denn die
spärlichen Fossil-Funde belegten lediglich ordovizisches Alter. Insofern wurden diese Einheiten wegen ihrer
lithologischen Beschaffenheit und stratigraphischen Position lediglich als Post-Unterllanvirn bezeichnet
(KOCH 1999a: 379). 

Durch aufwändige Chitonozoen-Untersuchungen, verbunden mit Daten, gewonnen aus Nd Isotopen,
gelang es, eine gesicherte Datierung für sämtliche ordovizischen Schichtglieder vorzunehmen, wobei das
Alter der unteren Einheiten weitgehend bestätigt werden konnte (SAMUELSSON et al. 2002): 
Die Abfolge der Schichten wird in nachfolgender Tabelle dargestellt:

Tab. 3: Chitinozoen- und Nd Isotopen-Stratigraphie des Mittleren Ordoviziums (nach SAMUELSSON 
et al. 2002, mit Verwendung der stratigraphischen Terminologie nach EISERHARDT & KOCH & MALETZ 2001).
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Der Fundort Kiesbert

Durch Bau des Brenscheider Fahrwegs zwischen Haus Höh und Waldminer Kreuz NE’ Kiesbert im Jahre
1937 entstand ein ca.150 m langer Anschnitt in der Kiesbert-Tonschiefer-Formation und Rahlenberg-Grau-
wackenschiefer-Formation (BEYER 1941: 203; JENTSCH & STEIN 1961: 201). Dieses Profil (Fundpunkt 
02 bei RICHTER & RICHTER 1954: 54; Fp. 5 bei KOCH 1999a: 384) lieferte bei Meter 70 (BEYER 1941:
Abb. 3) die reichhaltigste Fauna im Ordovizium des Ebbe-Sattels, nicht zuletzt durch intensive Schürfakti-
vitäten der beiden ersten Autoren dieser Arbeit. Auch wurde die Grabungskampagne des Amtes für Boden-
denkmalpflege unter Leitung des dritten Autors an diesem Aufschluss durchgeführt.

Folgende Fossilgruppen konnten von dort nachgewiesen werden: Graptolithen (JENTSCH & STEIN
1961, MALETZ & SERVAIS 1993, MALETZ 1998, 2000), Ostrakoden (SCHALLREUTER 1996, SCHALL-
REUTER & KOCH 1999), Phyllocariden (KOCH & BRAUCKMANN 1998), Ichnofossilien (BEYER 1941a,
EISERHARDT & KOCH & EISERHARDT 2001), Acritarchen (MALETZ & SERVAIS 1993), Chitinozoen
(SAMUELSSON et al. 2002), daneben Conularien, Brachiopden und Algenreste.

Von den insgesamt im Ordovizium nachgewiesenen 83 Trilobitenresten wurden allein an diesem Auf-
schluss 47 Stücke entdeckt, die nach derzeitigem Stand zu folgenden Taxa gestellt werden:

Corrugatagnostus refragor PEK 1969, Corrugatagnostus cf. refragor PEK 1969, Corrugatagnostus
magnodosus KOCH & LEMKE 1997, Waldminia spinigera KOCH & LEMKE 1994 [= ?Girvanopyge spinige-
ra (KOCH & LEMKE 1994)], Girvanopyge sp., Nobiliasaphus? sp., Cyclopyge (C.) bohemica MAREK 1961,
Cyclopyge (C.) cf. umbonata (ANGELIN 1854), Microparia (M.) sp., Pricyclopyge binodosa (SALTER 1859),
Ellipsotaphrus monophthalmus (KLOUČEK 1916), Psilacella cf. doveri (ETHERIDGE 1876), Cyclopygidae
gen. et sp. indet., Raphiophorinae gen. et sp. indet., Eoharpes primus herscheidensis KOCH & LEMKE
1995, Eoharpes sp., Dionide jubata RAYMOND 1925, Dionide sp., Dionidella siegfriedi KOCH & LEMKE
1998, Placoparia sp., Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK 1916), Selenopeltis macrophthalma ebben-
sis KOCH & LEMKE 1995, Selenopeltis sp.

Systematik

Familie Metagnostidae JAEKEL 1909
[= Geragnostidae HOWELL 1935; Trinodidae HOWELL 1935; Arthrorhachidae RAYMOND 1913].

D i a g n o s e : (nach SHERGOLD et al. 1990: 53): Cephalon nur bei wenigen Gattungen scrobiculat, unbe-
stachelt; Glabella mit einem halbrunden oder halbovalen Frontal-Lobus, auf oder nahe der F3-Furche mit
einem Tuberkel besetzt; Basal-Loben klein oder von mittlerer Größe. Pygidium meist bestachelt, Rhachis
kurz, den Randsaum nicht erreichend, durch Furchen meist in 3 Loben unterteilt. 

S t r a t i g r a p h i s c h e  u n d  g e o g r a p h i s c h e  Ve r b r e i t u n g :  ?Oberes Kambrium - Ordovizium von
Europa, Asien, N- und S-Amerika, Australien.

Gattung Corrugatagnostus KOBAYASHI 1939
[= Granulatagnostus KOLOBOVA 1981].

Ty p u s  -  A r t : Agnostus morea SALTER 1864.

D i a g n o s e :  Wangen-Felder scrobiculat; Glabella mit 2 markanten, sparrenförmigen Transglabella-Fur-
chen; länglicher Glabella-Knoten hinter der F3-Furche beginnend und sich bis ins vordere Glabella-Feld
erstreckend. Pygidium bispinos, Stacheln relativ kurz, an der Basis meist verbreitert; Rhachis kurz, die
Hälfte des Pygidiums oder weniger einnehmend, sich nach hinten verjüngend, mit 2 Paar Furchen und
einem Knoten; Endlobus halbrund oder rechteckig, Pleural-Felder scrobiculat.

B e m e r k u n g e n :  Der von SHERGOLD et al. (1990: 53) vorgenommenen Vereinigung von Corrugatag-
nostus KOBAYASHI 1939 mit Segmentagnostus PEK 1977 wird hier nicht gefolgt, da erhebliche Unter-
schiede im Bau der Glabella beider Gattungen bestehen: Segmentagnostus besitzt lediglich 1 tiefe spar-
renförmige Transglabella-Furche, während die zweite verlöscht. Corrugatagnostus dagegen verfügt über 2
stark ausgeprägte Transglabella-Furchen (siehe auch FORTEY 1980: 26, Abb. 4). Zudem sind die Wangen-
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und Pleural-Felder bei Corrugatagnostus scrobiculat, während sie bei Segmentagnostus glatt sind.
NIELSEN (1997: 477) hält es für denkbar, Segmentagnostus als Untergattung von Corrugatagnostus zu
etablieren.

S t r a t i g r a p h i s c h e  u n d  g e o g r a p h i s c h e  Ve r b r e i t u n g :  Ordovizium (Tremadoc-Ashgill);
Deutschland (Ebbe-Sattel), Belgien, Großbritannien, Irland, Tschechische Republik, Kasachstan, China.

Corrugatagnostus cf. refragor PEK 1969
Abb. 1

cf. * 1969 Corrugatagnostus refragor PEK: 383, Taf.1 Fig.1.
cf. 1977 Corrugatagnostus refragor PEK. – PEK: 29-30, Taf.7 Fig. 4-5, Abb.9.

1987 Corrugatagnostus cf. refragor PEK. – FORTEY & OWENS: 113-114, Abb.15a-c. 
cf. v 1995b Corrugatagnostus refragor PEK. – KOCH & LEMKE: 10-11, Abb.1a.
cf. v 1996 Corrugatagnostus refragor PEK. – KOCH & LEMKE: 31-32, Abb.1, Taf.1 Fig.1,.
cf. v 1999b Corrugatagnostus refragor PEK. – KOCH: 31-32, Taf. 2 Abb. 2ab.

v 1999b Corrugatagnostus refragor PEK. – KOCH: 31-32, Taf. 2 Abb. 1ab.

M a t e r i a l  /  E r h a l t u n g :  Aus der Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kiesbert liegt ein stark ver-
drücktes, fragmentarisches Pygidium mit Resten eines Thorax-Segmentes vor (Positiv- und Negativplatte,
aufbewahrt in der Priv.-Sammlung L. Koch, Samml.-Nr. UT.K.T33).

M a ß e :  Gesamt-Länge = 4,0 mm.

Beschre ibung: Umriss erhaltungsbedingt nicht erkennbar. Rhachis durch 2 sanfte, aber deutliche Fur-
chen in 3 Loben gegliedert. End-Lobus etwa von gleicher Länge (sag.) wie die ersten beiden Loben, hin-
terer Teil gerundet. Medianer Tuberkel die beiden vorderen Loben querend. Axial-Furche tief eingeschnit-
ten. Flanken hufeisenförmig, zum Teil glatt, teilweise mit zarten, die Saumfurche nicht erreichenden Rugae.
Randsaum durch eine tiefe Saum-Furche getrennt, posterolateral breiter werdend und in kurzen Stacheln
endend. Skulptur bestehend aus sehr feinen Runzeln, besonders dicht auf den anterolateralen Partien der
Flanken und auf den hinteren Partien des terminalen Lobus.

Abb. 1: Corrugatagnostus cf. refragor PEK 1969; Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kiesbert. -  Stark ver-
drücktes, fragmentarisches Pygidium mit Resten eines Thorax-Segmentes, Gesamt-Länge = 4,0 mm; coll.
Koch, UT.K.T33.
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D i s k u s s i o n : Das hier vorliegende Stück ist der fünfte Fund der Gattung Corrugatagnostus aus dem
Llanvirn von Kiesbert und der dritte aus der “refragor-morea-Gruppe”. Dieser Ausdruck wird hier gewählt,
da die drei Stücke, was die Ausbildung ihrer Scrobiculae (Rugae) betrifft, recht unterschiedlich sind und
Merkmale beider Arten beinhalten: Während die Scrobiculae bei Expl. UT.K.T6 (KOCH 1999b: Taf. 2, Abb.
2a-b) weitgehend denen des Holotypus (PEK 1969) entsprechen, sind die Rugae beim Expl. UT.K.T22
(KOCH 1999b: Taf. 2, Abb. 1a-b) markanter, rinnenförmiger und lehnen sich, wenn auch in insgesamt
schwächerer Ausprägung, C. morea (SALTER 1864) an. Auch sind gewisse Abweichungen bezüglich der
Gestalt der Rugae, insbesondere auf den Flanken des Pygidiums, bei Expl. T22 festzustellen. Der Bauplan
von T22 entspricht jedoch im Wesentlichen dem refragor-Typ und besitzt einen hinten gerundeten Umriss
des Endlobus. Der Neufund wiederum, der schlechter erhalten ist als die ersten beiden Funde und weni-
ger taxonomische Merkmale zeigt, besitzt ebenfalls z. T. durchlaufende Rugae, die aber den Randsaum
nicht erreichen wie bei morea, und zudem auch einen gerundeten Umriss des Endlobus. Das Exemplar
wird daher dem Stück T.22 angeschlossen und vorbehaltlich zu refragor gestellt.

Exemplare, die zu C. morea gestellt werden, besitzen sehr viele variable Merkmalszustände. So sind 
z.B. die Rugae mehr oder weniger stark ausgeprägt, Glabella- und Rhachis-Knoten sind unterschiedlich
groß oder unterschiedlich positioniert, der Hinterrand des pygidialen Endlobus kann gerade oder gerundet
sein. Die Art erscheint zuerst in der Murton-Formation (Oberes Arenig) von Wales (FORTEY, OWENS &
RUSHTON, 1989:10, Fig. 1i-k) und zeigt einige Affinitäten zu C. refragor. 

F O R T E Y &  O W E N S (1987: 113-114) beschreiben C. cf. refragor aus dem Arenig (Bergamia rushtoni
und Dionide levigena Zone). Im frühen Llanvirn verbreitert sich der Lebensraum, bisher beschränkt auf Ava-
lonia, nach Osten bis Perunica und entwickelt, aufgrund nicht bekannter Umweltfaktoren, später geogra-
phisch isoliert, in der Šárka-Formation aus weniger scrobiculaten Formen die refragor-Gruppe. Im Raum
Avalonia stabilisiert sich zeitgleich die morea-Gruppe. Durch eine erneute Erweiterung des Lebensraumes
im Llandeilo verdrängt C. morea schließlich C. refragor, dokumentiert in der Dobrotivá-Formation. Im Ebbe-
Sattel sind aufgrund der vermittelnden zeitlichen und palaeogeographischen Situation neben der Art refra-
gor auch Typen vertreten, die wie die früheren Formen aus Wales Tendenzen zu refragor oder morea zeigen.

S t r a t i g r a p h i s c h e  u n d  g e o g r a p h i s c h e  Ve r b r e i t u n g :  Ordovizium (Arenig-Llanvirn); Deutsch-
land (Ebbe-Sattel), Großbritannien (Wales), Tschechische Republik (Böhmen). 

Familie Cyclopygidae RAYMOND 1925

D i a g n o s e : (nach MAREK 1961: 18, ergänzt): Glabella den weitaus größten Teil des Cephalons ausfül-
lend; Frei- und Festwangen reduziert; große Komplex-Augen den größten Teil der Freiwangen einnehmend
bis frontal verschmelzend und ein einziges optisches Organ bildend; Glabella glatt, durch Furchen oder
Vertiefungen differenziert. Thorax mit 5-6 (7) Segmenten, Axis sich nach hinten verjüngend; Pleuren mit
deutlich schräg verlaufenden Furchen, stumpf endend. Pygidium halbkreisförmig, manchmal gerundet
dreieckig, aber breiter als lang, undeutlich gegliedert; Rhachis manchmal verlöschend.

Z u g e h ö r i g e  U n t e r f a m i l i e n :  Cyclopyginae RAYMOND 1925, Pricyclopyginae FORTEY & OWENS
1987, Ellipsotaphrinae KOBAYASHI & HAMADA 1971.

S t r a t i g r a p h i s c h e  u n d  g e o g r a p h i s c h e  Ve r b r e i t u n g : Ordovizium (Tremadoc-Ashgill) von
Europa, Asien und Nord-Amerika.

Unterfamilie Pricyclopyginae FORTEY & OWENS 1987

D i a g n o s e (nach FORTEY & OWENS 1987: 179): Cyclopygidae mit rundem bis eiförmigem Cranidium,
größte Breite vor dem Hinterrand, mit bis zu 2 Paar schwach entwickelten, schräg verlaufenden Glabella-
Furchen; Thorax mit 6 Segmenten, paarige Vertiefungen auf dem 3. Axis-Ring; Pygidium breit-dreieckig mit
gut begrenztem Randsaum.

Z u g e h ö r i g e  G a t t u n g e n : Circulocrania FORTEY & OWENS 1987, Emmrichops MAREK 1961, Pricy-
clopyge RICHTER & RICHTER 1954, Symphysops RAYMOND 1925, ?Amicus KOROLEVA 1967.
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Gattung Pricyclopyge RICHTER & RICHTER 1954

1852 Aeglina BARRANDE: 663
1872 Aeglina BARRANDE: Taf.5 Fig.1-7, Taf.7 Fig.19-20, Taf.8 Fig.5-6, Taf.14 

Fig.5 
*v  1954 Pricyclopyge RICHTER & RICHTER: 13, Taf.1 Fig.2 

Ty p u s - A r t : Aeglina prisca BARRANDE 1872. 

D i a g n o s e : Pricyclopyginae mit andeutungsweise birnenförmiger Glabella, Pleuren des 6. Thorax-Seg-
mentes bei P. prisca zu Stacheln verlängert, Rhachis relativ lang. 

S t r a t i g r a p h i s c h e  u n d  g e o g r a p h i s c h e  Ve r b r e i t u n g :  Ordovizium (Arenig-Ashgill) von Mittel-
und S-Europa, Großbritannien, China.

Pricyclopyge binodosa (SALTER in MURCHISON 1859) 
Abb. 2-3

*  1859 Aeglina binodosa SALTER in MURCHISON: 50, Abb.6
v  1954 Cyclopyge (Pricyclopyge) prisca (BARRANDE 1872). – RICHTER & RICHTER: 13, Taf.1

Fig.2.
1961 Pricyclopyge binodosa (SALTER 1859). – WHITTARD: 172, Taf.23 Fig.7-20.

v 1969 Pricyclopyge binodosa (SALTER 1859). – SIEGFRIED: 154, Taf.17 Fig.2-4, Taf.19 Fig.5.
1985 Pricyclopyge (Bicyclopyge) binodosa (SALTER 1859). – HÖRBINGER & VANĔK: 62. 
1987 Pricyclopyge binodosa binodosa (SALTER 1859). – FORTEY & OWENS 1987: 181,

Abb.58.
v 1995a Pricyclopyge binodosa (SALTER 1859). – KOCH & LEMKE: 29, Taf.3 Fig.1-2.
v 1999a Pricyclopyge binodosa (SALTER 1859). – KOCH: 408-412, Abb. 9-11.

2006 Pricyclopyge binodosa (SALTER 1849) [sic!]. – CLARKSON, LEVI-SETTI & HORVATH: 249 
Fig.2f

L e c t o t y p :  Festgelegt von MORRIS (1988: 184), BGS GSM 35267, abgebildet bei WHITTARD (1940):
Taf.4 Fig.5. 

L o c u s  t y p i c u s  /  S t r a t u m  t y p i c u m :  Shelve inlier (Shropshire, Wales) / Didymograptus artus
Zone, Hope Formation (Unteres Llanvirn).

M a t e r i a l :  
1.) Ein Cephalo-Thorax aus der Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kiesbert (Positiv- und Negativ-

Platte, aufbewahrt im LWL-Museum für Naturkunde Münster, P58678). Überliefert sind das fragmen-
tarische Cephalon, Teile beider Augen, die ersten 4 Thorax-Segmente sowie ein Rest des fünften 
Segments.

2.) Abguss eines zerfallenen Panzers mit erhaltenem Cephalon mit 4 Thorax-Segmenten und isoliert 
eingebettetem Pygidium aus der Plettenberg-Bänderschiefer-Formation (vermutlich Industrie-
Gelände Köbbinghausen, Abguss aufbewahrt im Senckenberg-Museum Frankfurt, SMF 11504). Das
Original, das bereits vor 1959 gesammelt wurde, ist verschollen; ein genauer Fundort konnte nicht
ermittelt werden.

M a ß e :  Exemplar P58678: Erhaltene Gesamt-Länge = 10,0 mm;
Exemplar SMF 11504: Gesamt-Länge (sag.) überlieferter Cephalo-Thorax = 12,0 mm; Breite Pygidium
(trans.) = 10,0 mm, Länge (sag.) Pygidium = 5,0 mm.
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B e s c h r e i b u n g :  
1.) Glabella und Augen des von Kiesbert stammenden Exemplars sind fragmentarisch erhalten, durch den

durch Setzung des Sediments auftretenden vertikalen Druck erheblich deformiert und auf eine Ebene
projiziert. Die Erhaltung des Cephalons erlaubt keine weiteren Aussagen über konkrete Merkmals-
Zustände. Vordere zwei Thorax-Segmente vom Cephalon überlagert. Überlieferter Thorax, bestehend
aus 4 Segmenten und einem Segment-Rest, Pleuren-Enden erhaltungsbedingt nicht klar definiert; 
Pleural-Furchen bestimmt; Axis breiter als die Pleuren, kontinuierlich rückwärts an Breite (trans.) ver lie-
rend. 3. Thorax-Segment mit paarigen Grübchen. Skulptur der Axis-Ringe aus feinen geschwungenen,
transversal verlaufenden Leistchen bestehend. 

Abb. 2: Pricyclopyge binodosa (SALTER 1859); Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kiesbert. - Cephalo-
Thorax, bestehend aus dem fragmentarischen Cephalon, Teilen beider Augen, den ersten 4 Thorax-Seg-
menten sowie einem Rest des fünften Segments, Gesamt-Länge = 10,0 mm; LWL-Museum für Naturkun-
de Münster, P58678.

Abb. 3: Pricyclopyge binodosa (SALTER 1859); Plettenberg-Bänderschiefer-Formation von Köbbinghau-
sen. - Gips-Abguss eines zerfallenen Panzers mit erhaltenem Cephalon und 4 Thorax-Segmenten sowie
isoliert eingebettetem Pygidium, Gesamt-Länge (sag.) Cephalo-Thorax = 12,0 mm; Länge (sag.) Pygidium
= 5,0 mm; Senckenberg-Museum Frankfurt SMF 11504.
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2.) Vom Köbbinghauser Fund existiert nur noch der Abguss, das Stück ist aber vollständiger erhalten. Es
zeigt sich ansatzweise der pricyclopygoide Umriss der Glabella, die sich vom Thorax, bestehend aus 
4 im Verbund befindlichen Segmenten, gelöst hat. Das Pygidium befindet sich verdriftet neben dem
Thorax. Umriss gerundet dreieckig, mit deutlich von den Flanken abgesetzem Saum. Rhachis etwas
breiter als der gepolsterte Teil der Flanken; erster Rhachis-Ring deutlich; die restlichen erhaltungsbe-
dingt nicht mehr erkennbar. 

Familie Harpetidae HAWLE & CORDA 1847  
Unterfamilie Eoharpetinae PŘIBYL & VANĚK 1981 

Gattung Eoharpes RAYMOND 1905  

Ty p u s - A r t : Harpes primus BARRANDE 1872

D i a g n o s e (nach ROMANO & HENRY 1982: 625) :  Cephalon halbkreisförmig, Glabella konisch, leicht
konvex, vorderer Abschnitt zwischen den Wangen eingesenkt; Augen-Erhebungen klein mit deutlicher oder
kaum ausgebildeter Augen-Leiste; Alae halbkreisförmig, schwach im Wangen-Feld eingesenkt; Siebsaum
hufeisenförmig mit irregulär angeordneten Poren: Thorax mit 12-15 Segmenten, Rhachis mäßig konvex,
Pleuren-Enden nach hinten gebogen. Pygidium klein, erheblich breiter als lang, Rhachis mit max. 3 Ringen.

S t r a t i g r a p h i s c h e  u n d  g e o g r a p h i s c h e  Ve r b r e i t u n g :  Ordovizium (Llanvirn-Caradoc);
Deutschland (Ebbe-Sattel), Großbritannien, Tschechische Republik, Frankreich, Portugal, Marokko.

Eoharpes primus herscheidensis KOCH & LEMKE 1995
Abb. 4 

v 1990 Eoharpes cf. primus (BARRANDE). – KOCH & LEMKE & BRAUCKMANN: 74, Farb-Taf. VIII,  
Taf. 5, Taf.6 Fig.4.

v 1995 Eoharpes cf. primus (BARRANDE). – KOCH: 23.
* v 1995 Eoharpes primus herscheidensis. – KOCH & LEMKE: 33, Abb. 8, Taf.1 Abb. 2.
v 1997 Eoharpes primus herscheidensis. – KOCH: 249 (Liste).
v 1998 Eoharpes primus herscheidensis. – GRABERT: 20, Abb. 5e.
v 1998 Eoharpes primus herscheidensis. – KOCH: 29.
v 1999a Eoharpes primus herscheidensis. – KOCH: 378 (Liste), 384.
v 2000 Eoharpes primus herscheidensis. – KOCH & LEMKE: 525-526, Abb. 6.
v 2001 Eoharpes primus herscheidensis. – EISERHARDT & KOCH & MALETZ: 235.
v 2002 Eoharpes primus herschenesis [sic!] KOCH & LEMKE 1996 [sic!]. – EBACH & McNAMARA: 

247.
v 2009 Eoharpes herscheidensis. – BASSE: 48.
v 2010 Eoharpes primus herscheidensis. – KOCH: Abb. 3.

H o l o t y p : Der von KOCH & LEMKE (1995: Taf. 1 Fig. 2) abgebildete vollständige Panzer, IMGP Gö 1081-
32Lla-4 (coll. LEMKE).

L o c u s  t y p i c u s / S t r a t u m  t y p i c u m : Hangweg N’ Kiesbert zwischen Waldminer Kreuz und Haus
Höh (Gemeinde Herscheid, Deutschland); Kiesbert-Tonschiefer-Formation, Unteres Llanvirn.

D i a g n o s e : siehe KOCH & LEMKE (1995: 34).

M a t e r i a l :  Aus der Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kiesbert liegt ein vollständiges, gut erhaltenes
Thoraco-Pygidium vor (Positiv- und Negativ-Platte, aufbewahrt im LWL-Museum für Naturkunde Münster,
P58679a+b).

M a ß e : Thoraco-Pygidium: Gesamt-Länge = 7,9 mm. 
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Beschre ibung:  Thorax bestehend aus 12 Segmenten. Axis sich rückwärts schnell verjüngend, Axis-
Ringe zurückgebogen, gleichmäßig, eine kaum merkliche Depression der Dorsal-Furche querend, in die
Pleural-Furche und in die Pleuren-Bänder übergehend. Artikulierender Halbring kräftig, Präannulus durch
eine markante Intra-Annular-Furche und eine schwach individualisierte artikulierende Furche abgesetzt.
Dorsal-Furchen sehr seicht, nur durch das Verlöschen der Pleuren-Bänder kräftiger erscheinend. Pleuren
geradlinig, stets von gleicher Breite (exsag.). Pleural-Furchen sehr breit (exsag.), Boden proximal flach, fast
plan, distal stärker eingetieft. Vorderes und hinteres Pleuren-Band etwa gleich breit (exsag.), schienenartig
und schmal. Hinteres Pleurenband nur im Übergangs-Bereich zur Axis etwas kräftiger. Vorderes Pleuren-
Band lateral scharf abknickend, das Ende der Pleure markierend, und mit dem hinteren Pleuren-Band ein
spitz zulaufendes, rückwärts gerichtetes Pleuren-Ende bildend. Skulptur aus feinen, gleichmäßig verteilten
Grübchen, auf den Axis-Ringen ausgelängt. 
Pygidium breiter (tr.) als lang und kurz (sag.). Rhachis mit einem Rhachis-Ring mit Endstück. Flanken
jeweils mit einer gut individualisierten durch eine Rippen-Furche geteilte Rippe.

B e m e r k u n g e n :  Im Vergleich zum Holotypen zeigt der Neufund keine Unterschiede. Das Thorako-Pygi-
dium ist lediglich durch eine tektonisch bedingte sagittale Stauchung erheblich verkürzt. Auch wenn das
Cephalon fehlt, wird der Neufund zu E. primus herscheidensis gestellt. Die Anzahl der Thorax-Segmente
bei den Kiesberter Exemplaren beträgt 12. Komplett erhaltene Panzer aus Böhmen dokumentieren eben-
falls überwiegend 12 Segmente. ŠNAJDR (1990: 182) beschreibt Eoharpes primus aus der Šárka-Forma-
tion von Díly mit 13 Thorax-Segmenten (+ 2 Rhachis-Ringen). Die Anzahl der Thorax-Segmente bei Hola-
spides von E. primus sind also, wie bei E. benignensis, variabel (hier 13-15). 

Abb. 4: Eoharpes primus herscheidensis KOCH & LEMKE 1995; Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kies-
bert. - Vollständig erhaltenes Thoraco-Pygidium, Gesamt-Länge = 7,9 mm; LWL-Museum für Naturkunde
Münster, P58679a.
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D i s k u s s i o n :  Die Unterart herscheidensis wird von EBACH & McNAMARA (2002: 247) nicht anerkannt.
Die Begründung: (1) Die Errichtung von Unter-Arten sei nicht sinnvoll, da keine logische Abtrennung zur Art
vorgenommen werden kann, (2) der Panzer sei schlecht erhalten, (3) die unterschiedliche Anzahl der Poren
im Siebsaum sei nicht relevant und in einer intraspezifischen Variabilität zu suchen.

Die Begründungen (1) und (2) sind absurd: (1) Auch Art- bzw. Gattungsunterschiede sind teilweise 
sehr gering und abhängig von der Interpretation des Autors. (2) Beim Holotyp für E. primus herscheidensis
handelt es um einen der am vollständigsten erhaltenen Funde für E. primus tota species, die je geborgen
werden konnten (Abb. für herscheidensis s. Synonymie, zum Vergleich: Abbildungen vollständig erhaltener
Exemplare aus Böhmen u. a. bei ŠNAJDR (1990: 182), KÖHLER (1994: 301) und PROKOP (1989: 165).

Zu (3): Die Anzahl der Poren im Siebsaum ist nicht das einzige Argument für die Aufstellung der Unter-
Art. E. primus herscheidensis unterscheidet sich darüber hinaus von E. primus primus durch einen lateral
schmaleren Siebsaum (tr.) und durch einen schlankeren Gesamt-Habitus des Siebsaumes, insbesondere
durch einen hochbogigen frontalen Umriss. Aufgrund der Gesamterhaltung kann eine Deformierung durch
tektonische Einflüsse nur gering sein.

Da es sich um einen Einzelfund handelte, kann die Variabilität der Porenanzahl nicht bewertet werden;
und auch der Neufund kann darüber keinen Aufschluss geben, da bei diesem Stück der Siebsaum nicht
erhalten ist. 

Familie Raphiophoridae ANGELIN 1854
Unterfamilie Raphiophorinae ANGELIN 1854

D i a g n o s e  ( n a c h  F O R T E Y 1 9 7 5 ) :  Blinde Trilobiten mit 5 oder 6 Thorax-Segmenten. Cephalon und
Pygidium von gerundet-dreieckigem Umriss. Glabella sehr stark nach vorne expandierend, gebläht, mit
Frontal-Stachel oder Glabella-Knoten. Facial-Sutur geschwungen, dreieckige Fest-Wangen abtrennend.
Frei-Wangen lang und schmal mit langen Wangen-Stacheln. Pleural-Felder glatt, Pleural-Furchen tief ein-
geschnitten. 

S t r a t i g r a p h i s c h e  u n d  g e o g r a p h i s c h e  Ve r b r e i t u n g :  Ordovizium bis Silur, weltweit. 

Raphiophorinae gen. et sp. indet.
Abb. 5

M a t e r i a l : Aus der Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kiesbert liegt ein (vermutlich) eingerollter Panzer
vor (Positiv- und Negativ-Platte, aufbewahrt im LWL-Museum für Naturkunde Münster, P58683a+b). 
Erkennbar sind ein stark deformierter, aber fast kompletter Cephalo-Thorax (inkl. Wangenstacheln) mit 
3 Thorax-Segmenten, Rest der linken Frei-Wange mit Wangenstachel (Beginn noch vom Sediment
bedeckt, Negativ-Platte) und die rechte fragmentarische Frei-Wange, mit großen Teilen des Wangen-
Stachels. Dieser liegt disloziert etwas abseits vom Cephalo-Thorax. 

B e s c h r e i b u n g :  Glabella stark deformiert, durchzogen von furchenartigen Strukturen, deren Entste-
hung in der Wechselwirkung zwischen der Morphologie des Cranidiums und der Deformation durch Kom-
primierung des Sediments während der Fossilisation zu suchen ist. Der Umriss lässt andeutungsweise den
raphiophoriden Charakter erkennen. Glabella-Stirn mit Frontal-Stachel; erhaltener Teil etwa die halbe
Länge der Glabella (sag.) einnehmend. Median sind sehr zarte transversale Linien-Muster erkennbar. Aus
der fragmentarischen Freiwange entwickelt sich ein zuerst rasch vom Cephalon entfernender, kaum rück-
wärts gerichteter Wangenstachel, geht in einen sanft gerundeten Bogen über und nimmt einen nur noch
sich allmählich vom Thorax entfernenden Verlauf. Wangenstachel lang, sich langsam verjüngend, den Tho-
rax erheblich überragend. Skulptur bestehend aus feinen längslaufenden Leisten. 1.Thorax-Segment brei-
ter (sag.) als die folgenden. Pleure im Bereich des vorderen Segment-Bandes kürzer (trans.) als die Pleure
im Bereich des hinteren Segment-Bandes. Vorderes Segment-Band erheblich breiter (trans.) als das hinte-
re. Pleural-Furche sanft, aber dominant. Rhachis-Ring in selbstständigen länglichen Loben endend und
sich im abaxial immer mehr verbreiternden vorderen Pleural-Band fortsetzend; Dorsal-Furchen unschein-
bar; Pleuren-Enden gerundet stumpf. Nachfolgende Segmente sich rasch rückwärts verkürzend (trans.).
Vordere Pleuren-Bänder schwach entwickelt; Pleural-Furche dominierend; hinteres Segment-Band kaum
individualisiert. Maximale Thorax-Breite (trans.) etwa beim 2. Segment.
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M a ß e :  Gesamt-Länge = 9,0 mm; sichtbarer Cephalo-Thorax = 3,9 mm; Wangenstachel: erhaltene Länge =
5,0 mm.

B e m e r k u n g e n :  Vertreter der Raphophorinae sind in Deutschland (mit Ausnahme der Geschiebe) bis-
her nur aus dem Silur der Lindener Mark bei Gießen nachgewiesen (SCHALLREUTER 1999). Für das Ordo-
vizium des Rheinischen Schiefergebirges ist dies der erste Nachweis. Leider lässt der Erhaltungszustand
keine weitere Bestimmung auf Gattungs- oder Artebene zu. Das gilt auch für den Vergleich mit anderen
Raphiophoridae. Mögliche Beziehungen könnte es zu dem von ŠNAJDR 1981 beschriebenen Raphiopho-
rus vinipas aus der Dobrotivá Formation von Vokovice geben (ŠNAJDR 1981: 279). Die begleitenden Trilo-
biten sind, wie im Ebbe-Sattel, die Gattungen Corrugatagnostus, Degamella, Dionidella, Eoharpes, Placo-
paria und Selenopeltis.

Familie Odontonpleuridae BURMEISTER 1843  
Unterfamilie Selenopeltinae HAWLE & CORDA 1847

Gattung Selenopeltis HAWLE & CORDA 1847
[= Polyeres ROUAULT 1847, Languedopeltis PILLET 1988]

Ty p u s - A r t :  Odontopleura buchii BARRANDE 1846

D i a g n o s e (nach BRUTON 2008: 4): Glabella mit Loben L1 - L3, L1 unterteilt in drei Subloben; Occipital-
Ring mit Occipital-Knoten und geradem Hinterrand oder paarigen rückwärts gerichtetene Dornen; Frei-
wangen mit von der Wangenoberfläche ausgehenden langen, rückwärts gerichteten Wangenstacheln. Tho-
rax mit 9 Segmenten; Segmente mit knieförmig gebogenen Pleural-Leisten, sich in lange zurückgebogene
Pleural-Stacheln fortsetzend und den gesamten restlichen Panzer überragend. Pygidium breiter als lang;
Rhachis mit zwei Ringen und einem Endstück; Flanken mit einer durchgehenden, in einen Stachel überge-
henden Leiste. 

Abb. 5: Raphiophorinae gen. et sp. indet.; Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kiesbert. – Deformierter
Cephalo-Thorax (Negativ-Platte) mit Wangenstacheln, Frontstachel und 3 Thorax-Segmenten, rechter
Wangen-Stachel disloziert abseits des Cephalo-Thorax, Gesamt-Länge = 9,0 mm; sichtbarer Cephalo-
Thorax = 3,9 mm; Wangenstachel: erhaltene Länge = 5,0 mm.; LWL-Museum für Naturkunde Münster,
P58683b.
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S t r a t i g r a p h i s c h e  u n d  g e o g r a p h i s c h e  Ve r b r e i t u n g :  Ordovizium (Oberes Arenig-Llandeilo):
Deutschland (Ebbe-Sattel), Tschechische Republik, Frankreich, Großbritannien, Spanien, Portugal, Marok-
ko.

Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK 1916) 
Abb. 6

1961 Selenopeltis inermis (BEYRICH) var. macrophthalmus (KLOUČEK). – WHITTARD: 199, Taf. 26 Fig. 8.
1966 Selenopeltis buchi macrophthalma (KLOUČEK 1916). – PŘIBYL & VANĔK: 293, Taf. 8 Fig. 4,5.
1966 Selenopeltis inermis macrophthalma (KLOUČEK). – DEAN: 336.
1968 Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK). – BRUTON: 65, Taf.11 Fig. 9-13.

v  1969 Selenopeltis buchi macrophthalma (KLOUČEK). – SIEGFRIED: 163, Taf.19.
1970 Selenopeltis buchi macrophthalma (KLOUČEK). – HORNÝ & BASTL: 8.9
1973 Selenopeltis macrophthalma. – PŘIBYL & VANĔK: 66, Taf. 2 Fig. 1.
1976 Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK 1916). – PŘIBYL & VANĔK: Taf.1, Fig. 4. 
1978 Selenopeltis macrophthalmus (KLOUČEK). – BRUTON & HENRY: 895, Taf.1, Fig. 2, 3, 5, 7.
1984 Selenopeltis macrophthalma macrophthalma (KLOUČEK). – ŠNAJDR: 65, Taf.1, Fig.1-9, Taf.2 

Fig.1-2, Taf.3 Fig.1, Abb.8
1987 Selenopeltis buchi macrophthalma (KLOUČEK). – FORTEY & OWENS: 250, Abb. 105.
1987 Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK). – HAMMANN & RABANO: 116, Abb. 9.
1988 Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK). – MORRIS: 210.
1989 Selenopeltis (S.) macrophthalma (KLOUČEK 1918). – RABANO: 214, Taf. 43, Fig.5-6
1989 Selenopeltis buchi macrophthalma (KLOUČEK 1916). – KENNEDY: 46, Taf.13 Fig.5,6.9.
1989 Selenopeltis macrophthalma macrophthalma (KLOUČEK). – PEK & VANĔK: 20.

v 1990 Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK). – KOCH & LEMKE & BRAUCKMANN: Taf.3 Fig.1.
1991 Selenopeltis buchi macrophthalma (KLOUČEK). – RAMSKÖLD: 177.
1992 Selenopeltis macrophthalmus – WHITTINGTON:132, Taf. 98.
1999 Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK). – VANĔK: 7, Taf.1 Fig. 6.

v 2000 Selenopeltis (S.) macrophthalma macrophthalma (KLOUČEK). – KOCH & LEMKE: 537, Abb. 10.   
2001 Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK). – VANĔK & VALÍCĔK: 37.
2008 Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK). – BRUTON: 9, Fig.1B-E, 3K.

L e c t o t y p : Das von PRANTL & PŘIBYL (1949: Taf.8 Fig.2) abgebildete Pygidium mit 5 Thorax-Segmen-
ten, SBNM L 843.

Locus typ icus/Stratum typicum: Osek bei Rokycany (Tschechische Republik) / Šárka Formation
(Llanvirn).

M a t e r i a l / E r h a l t u n g : Aus der Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kiesbert liegt ein unvollständiger,
vermutlich früh-holaspider Panzer vor (Positiv- und Negativ-Platte, aufbewahrt im LWL-Museum für Natur-
kunde Münster, P58681a+b). Erhalten sind das fragmentarische Cranidium und insgesamt 6 Thorax-Seg-
mente. Cranidium und erstes Thorax-Segment haben sich von den im Verbund befindlichen restlichen 5
Thorax-Segmenten gelöst und liegen isoliert. Die Freiwangen, die Segmente 7-9 und das Pygidium fehlen.

M a ß e : Gesamt-Länge (mit Stacheln) = ca. 11mm; Thorax und Cranidium (überlieferte Länge) = ca. 5 mm;
rekonstruierte Gesamt-Länge des vollständigen Panzers (ohne Stacheln) = ca. 7,5 mm.

B e s c h r e i b u n g :  Cranidium: Relief insgesamt kräftig entwickelt. Hinterer Teil des Mittel-Lobus deutlich
schmaler (trans.) als der L1-Komplex. Externer Sub-Lobus des L1 größer und kräftiger gewölbt als der
oberhalb der Occipital-Impression liegende flachere interne Sub-Lobus. Occipital-Impressionen stark indi-
vidualisiert. Occipital-Ring hinten abgebrochen. Restlicher Teil des Cranidiums verdrückt und nur andeu-
tungsweise erhalten. Skulptur bestehend aus gleichmäßig verteilten Granulen, die durch die geringe Größe
des erhaltenen Panzers grob wirken. 
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Thorax: Überliefert sind die Segmente 1-6. Segment 1 schmaler (sag.) als die folgenden, zusammen mit
dem Cranidium leicht verschoben und zwischen Cranidium und übrigem Thorax nur schlecht erkennbar,
da linke Pleure vom Thorax überlagert, Pleural-Stachel nicht erhalten. Segmente 2 bis 6 zusammenhän-
gend; Segment 2 und 3 etwa gleich breit (trans.), danach kontinuierlich nach hinten an Breite abnehmend;
Pleuren mit kräftigen, bogenförmigen Rippen, die den oberen Pleuren-Rand nicht erreichen und in sehr lan-
gen Pleural-Stacheln auslaufen; Stacheln 2-6 etwa von gleicher Länge.

D i s k u s s i o n : Trotz der geringen Größe des Panzers wird angenommen, dass es sich um ein früh-
holaspides Stadium handelt. Bestimmte Merkmale, wie die robust wirkenden Pleural-Leisten und das für
S. macrophthalma kräftig wirkende Relief des Cranidiums, deuten eher auf ein Meraspis-Stadium. Dage-
gen spricht der Fund eines meraspiden Selenopeltis vom Hechmecker Weg (SIEGFRIED 1969: 164), der
bei einer Gesamt-Länge von nur 2 mm schon 6 Segmente entwickelt hat. Von der gleichen Fundstelle wie
der Neufund stammt Selenopeltis macrophthalma ebbensis KOCH & LEMKE 1995. Diese Unterart unter-
scheidet sich von S. macrophthalma macrophthalma durch eine kräftigere Körnelung der Schale sowie
durch längere Pleural-Stacheln der Segmente 8 und 9. Eine Zuordnung des neu gefundenen Materials zu
dieser Unterart, bei der gerade diese Körperteile nicht überliefert sind, kann somit nicht erfolgen. Lediglich
die Granulierung ist vergleichbar. Ein Indiz für eine mögliche Zuordnung zu S. macrophthalma ebbensis
könnte in den zu S. macrophthalma macrophthalma unterschiedlichen Größenverhältnissen der Subloben
des L1-Lobus sein, die in diesem (allerdings früh-holaspiden) Panzer des Neufundes entwickelt sind. Dann
würde hier ergänzendes ebbensis-Material vorliegen. Jedoch nur weitere Funde, besonders aber der Nach-
weis eines kompletten spät-holaspiden Panzers, könnte Klarheit schaffen.

Aus dem Ordovizium des Ebbe-Sattels waren bislang vier Selenopeltis-Exemplare bekannt (KOCH &
LEMKE 2000: 535-539, Abb. 10a-c), mit dem hier beschriebenen Neufund kommt das fünfte Stück hinzu.
Sämtliche Funde stammen aus der Kiesbert-Tonschiefer-Formation, drei vom Fundort Kiesbert, zwei vom
Hechmecker Weg in Plettenberg. 

Abb. 6: Selenopeltis macrophthalma (KLOUČEK 1916); Kiesbert-Tonschiefer-Formation von Kiesbert. -
Früh-holaspider Panzer mit fragmentarischem Cranidium und insgesamt 6 Thorax-Segmenten; Gesamt-
Länge (mit Stacheln) = ca. 11mm; LWL-Museum für Naturkunde Münster, P58681b.
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Paläobiogeographie 

Eine zusammenfassende Darstellung paläogeographischer und palökologischer Befunde gibt KOCH
(1999a: 382), die bestätigt und ergänzt werden durch SAMUELSSON et al. (2002: 125), OWENS & 
SERVAIS (2007: 290) sowie SERVAIS et al. (2008): Aufgrund der Verbreitung von Trilobiten, Graptolithen
und Chitinozoen wie auch einiger Gattungen von Kaltwasser-Acritarchen befand sich der Ablagerungsraum
im Gondwana-Schelf (Peri-Gondwana) im Einflussbereich von Ost-Avalonia. Die Lage des Microkontinents
Avalonia wird nach seiner Loslösung von Gondwana zur Zeit des Tremadoc bei 60° und zur Zeit des 
Llanvirn bei etwa 45° südlicher Breite angenommen (SERVAIS & SINTUBIN 2008: 109).

Wie die Verteilung der geborgenen Trilobiten zeigt (s.Tab. 2), sind die Cyclopygidae mit 50 Nachweisen
von insgesamt 83 Funden die weitaus am häufigsten vertretene Gruppe. Dies ist ein Anzeichen dafür, dass
auch der Ebbe-Sattel zur cyclopygiden Biofazies gehörte, die während des Ordoviziums im offenen Schelf
Gondwanas weit verbreitet war und zeitlich vom Arenig bis zum Ashgill bestand. Die Nachweise der Cyclo-
pygidae sowohl in Europa als auch in Kasachstan und China spiegeln die räumlich große Verbreitung wider.
Aber auch andere der nachgewiesenen Formen haben diese Verbreitung und fügen sich gut in die Gesamt-
fauna ein, insbesondere Corrugatagnostus und Selenopeltis (BRUTON 2008: Abb. 4).

Den größten Anteil an den Cyclopygidae nimmt die Art Pricyclopyge binodosa ein, die im Unteren Llan-
virn in unterschiedlichen Faziesbereichen sowohl am Rande von Avalonia in der Herscheid-Gruppe
des Ebbe-Sattels, in der belgischen Huy Formation und der nordenglischen Skiddaw Group als auch in
Perunica in der Prager Mulde und in Armorica im Massif Armoricain nachgewiesen wurde (s. Abb. 7). 

Abb. 7: Paläogeographische Rekonstruktion zur Zeit des Mittleren Ordoviziums. Kontinente und Kleinkon-
tinente mit Verbreitung von Pricyclopyge binodosa und Lage des Ebbe-Sattels (nach OWENS & SERVAIS
2007, verändert). 
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Nach KOCH 1999a lässt sich der ehemalige Lebensraum zur Zeit des Unteren Llanvirn im Ebbe-Sattel
als eine Schwarzschiefer-Fazies deuten, ein epipelagischer Meeresbereich mit einer Wassertiefe von min-
des tens 200 m, in dem freischwebende Graptolithen und Nanno-Plankton (Acritarchen und Chitinozoen)
sowie als aktive Schwimmer großäugige Trilobiten (Cyclopygidae) und Phyllocariden (Caryocaris) auftraten,
während Ostrakoden und Agnostiden (Corrugatagnostus) im Bereich flutender Algen, auf denen sie teil-
weise festsitzend trieben, ihren Lebensraum hatten. Auf dem Meeresboden kamen im Schlamm kriechen-
de augenlose Trilobiten (Placoparia, Dionididae und Raphiophoridae) sowie sessile Organismen (Brachio-
poden, Conularien) vor. Das feinkörnige Sediment wurde von grabenden Organismen bewohnt. Kotpillen
und Kotpillenanhäufungen noch unbekannter Organismen (möglicherweise Gastropoden oder andere
unbestimmte Mollusken) sind insbesondere in der Kiesbert-Tonschiefer-Formation massenhaft anzutreffen
(EISERHARDT & KOCH & EISERHARDT 2001, SCHALLREUTER 2003). Die Erhaltung der Ostrakoden in
Juxtapostion (Schmetterlingsstellung) deutet SCHALLREUTER (1996: 64) als Indiz für eine ausgesprochen
ruhige Sedimentation. 

Abb. 8: Die Fauna des Unteren Ordoviziums von Kiesbert (Lebensbildrekonstruktion). – a. Kotpillenschnur
Tomaculum. b. Fraßspur Chondrites. c. Brachiopoden. d. Conularie. e.-k. Trilobiten: e. Nobiliasaphus. 
f. Dionide. g. Eoharpes. h. Selenopeltis. i. Corrugatagnostus. k. Cyclopygidae. m. Ostrakoden (Muschel-
krebse). n. Phyllocaride (Krebs). o. Graptolithenkolonie (aus KOCH 1998).
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Appendix 

Trilobiten-Funde aus der Kiesbert-Tonschiefer-Formation (Unteres Llanvirn) 
von Kiesbert (Ebbe-Sattel) – Stand: März 2011.

Lfd. Fund- Fund Aufbewahrung Sammlungs- Publiziert in: 
Nr. Datum Nr.

1 1937 Cyclopygidae Museum für Naturkunde MB.T.2075 RICHTER & RICHTER 1954
gen. et sp. indet. der Humboldt-Universität KOCH 1999a 

Berlin

2 1961 Waldminia Geowissenschaftliches IMGP  JENTSCH & STEIN 1961
spinigera Museum der Gö 509-1 KOCH & LEMKE 1994*
KOCH & LEMKE Universität Göttingen KOCH & LEMKE 1995a
1994 KOCH & LEMKE 1998a

JELL & ADRIAN 2003
BASSE 2009

3 05.1963 Cyclopyge cf. Aufbewahrung – Lüdenscheider Nachrichten 
umbonata unbekannt 28.05.1963
(ANGELIN 1854)   KOCH & LEMKE 1995

KOCH 1999a 
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4 01.06. Cyclopygidae Priv.-Slg. Brauckmann, B.OT.1 KOCH & LEMKE 1995
1980 gen. et  sp. indet. Clausthal-Zellerfeld KOCH 1999a

5 Zwischen Pricyclopyge Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE &
1980 und binodosa Museum der Universität 1081-32Lla-1 BRAUCKMANN 1990
1983 (SALTER 1859) Göttingen (coll. Lemke) KOCH & LEMKE 1995a

KOCH 1999a

6 Zwischen Pricyclopyge Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1995a
1980 und binodosa Museum der Universität 1081-32Lla-2 KOCH 1999a
1983 (SALTER 1859) Göttingen (coll. Lemke)

7 Zwischen Ellipsotaphrus Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH, LEMKE &
1980 und monophthalmus Museum der Universität 1081-32Lla-3 BRAUCKMANN 1990
1983 (KLOUČEK 1916) Göttingen (coll. Lemke) KOCH & LEMKE 1995a

KOCH 1999a

8 Zwischen Eoharpes primus Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH, LEMKE & 
1980 und herscheidensis Museum der Universität 1081-32Lla-4 BRAUCKMANN 1990
1983 KOCH & LEMKE Göttingen (coll. Lemke) KOCH & LEMKE 1995a*

1995 KOCH & LEMKE 2000
EBACH & 
McNAMARA 2002
BASSE 2009
KOCH, LEMKE &
SCHÖLLMANN 2011
(diese Arbeit)

9 Zwischen Dionide jubata Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH, LEMKE & 
1980 und RAYMOND 1925 Museum der Universität 1081-32Lla-5 BRAUCKMANN 1990
1983 Göttingen (coll. Lemke) KOCH & LEMKE 1995a

KOCH & LEMKE 1998b

10 Zwischen Selenopeltis (S.) Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH &  LEMKE 1995a *
1980 und macrophthalma Museum der Universität 1081-32Lla-6 KOCH & LEMKE 2000
1983 ebbensis Göttingen (coll. Lemke) BASSE 2009

KOCH & KOCH, LEMKE &
LEMKE 1995 SCHÖLLMANN 2011

(diese Arbeit)

11 07.08. Dionide? sp. Geowissenschaftliches IMGP Gö  KOCH & LEMKE 1995a
1994 Museum der Universität 1081- T1 KOCH & LEMKE 1998b

Göttingen (coll. Koch)

12 01.09. Waldminia Museum der Universität IMGP Gö KOCH & LEMKE 1995a
1994 spinigera Göttingen 1081-T2 KOCH & LEMKE 1998a 

KOCH & (coll. Koch)
LEMKE 1994

13 12.11. Psilacella cf. Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1995b
1994 doveri Museum der Universität 1081-T3 KOCH & LEMKE 1996

(ETHERIDGE Göttingen (coll. Koch) KOCH 1999a
1876)

14 04.12. Cyclopygidae Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1994 gen. et  sp. indet. Museum der Universität 1081-T4 KOCH 1999a

Göttingen (coll. Koch)
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15 05.01. Selenopeltis (S.) Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1995 sp. Museum der Universität 1081-T5 KOCH & LEMKE 2000

Göttingen (coll. Koch) 

16 23.02. Corrugatagnostus Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1995b
1995 refragor PEK Museum der Universität 1081-T6 KOCH 1999b 

1969 Göttingen (coll. Koch)

17 20.07. Placoparia (P.) sp. Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1995 Museum der Universität 1081-T7 KOCH & LEMKE 2000

Göttingen (coll. Koch)

18 21.07. Dionide jubata Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1995 RAYMOND 1925 Museum der Universität 1081-T8 KOCH & LEMKE 1998b

Göttingen (coll. Koch) 

19 23.09. Ellipsotaphrus Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1995 monophthalmus Museum der Universität 1081-T9 KOCH 1999a 

(KLOUČEK 1916) Göttingen (coll. Koch) 

20 27.09. Cyclopygidae Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1995 gen. et  sp. indet. Museum der Universität 1081-T10 KOCH 1999A 

Göttingen (coll. Koch) 

21 01.10. Girvanopyge sp. Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1995 non Lichidae gen. Museum der Universität 1081-T11 KOCH & LEMKE 1998a

et sp. indet. Göttingen (coll. Koch)

22 09.10. Nobiliasaphus? Geowissenschaftliches  IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1995 sp. Museum der Universität 1081-T12 KOCH & LEMKE 2000 

Göttingen (coll. Koch) 

23 15.10. Cyclopygidae  Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1995 gen. et  sp. indet. Museum der Universität 1081-T13 KOCH 1999A

Göttingen (coll. Koch)

24 26.12. Waldminia Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1998a
1995 spinigera Museum der Universität 1081-T14

KOCH & Göttingen (coll. Koch)
LEMKE 1994 

25 02.01. Eoharpes sp. Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1996 Museum der Universität 1081-T15 KOCH & LEMKE 2000 

Göttingen (coll. Koch)

26 02.01. Eoharpes sp. Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1996 Museum der Universität 1081-T16 KOCH & LEMKE 2000

Göttingen (coll. Koch)

27 03.01. Microparia Geowissenschaftliches IMGP Gö KOCH & LEMKE 1996
1996 (Microparia) sp. Museum der Universität 1081-T17 KOCH 1999a 

Göttingen (coll. Koch)

28 27.03. Corrugatagnostus LWL-Museum P48405 (coll. KOCH & LEMKE 1997*
1996 magnodosus für Naturkunde Koch-T18) KOCH 1999b

KOCH & BASSE 2009
LEMKE 1997 
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29 02.06. Girvanopyge sp. LWL-Museum P48411 (coll. KOCH & LEMKE  1998A
1996 für Naturkunde Koch-T19)

30 20.08. Cyclopygidae LWL-Museum P48414 (coll. KOCH 1999a
1996 gen. et sp. indet. für Naturkunde Koch-T20) 

31 24.08. Cyclopygidae LWL-Museum P48415 (coll. KOCH 1999a 
1996 gen. et sp. indet. für Naturkunde Koch-T21)

32 26.12. Corrugatagnostus LWL-Museum P48419 (coll. KOCH 1999b
1996 cf. refragor für Naturkunde Koch-T22) KOCH, LEMKE & 

(SALTER 1846) SCHÖLLMANN 2011
(diese Arbeit) 

33 12.03. Dionide sp. LWL-Museum P48417 (coll. KOCH & LEMKE 1998B
1997 für Naturkunde Koch-T23) 

34 16.03. Waldminia LWL-Museum P48416 (coll. KOCH & LEMKE 1998a
1997 spinigera für Naturkunde Koch-T24) 

KOCH &
LEMKE 1994

35 11.05. Waldminia LWL-Museum P48413 (coll. KOCH & LEMKE 1998a 
1997 spinigera für Naturkunde Koch-T25)

KOCH &
LEMKE 1994

36 22.05. Corrugatagnostus LWL-Museum P48409 (coll. KOCH 1999b
1997 magnodosus für Naturkunde Koch-T26)

KOCH & 
LEMKE 1997

37 07.06. Waldminia LWL-Museum P48410 (coll. KOCH & LEMKE 1998a 
1997 spinigera für Naturkunde Koch-T27) LEMKE 1994

38 07.09. Cyclopyge LWL-Museum P48412 (coll. KOCH 1999a
1997 bohemica für Naturkunde Koch-T28) 

MAREK 1961

39 21.09. Waldminia LWL-Museum P48418 (coll. KOCH & LEMKE 1998a 
1997 spinigera für Naturkunde Koch-T29)

KOCH &
LEMKE 1994 

40 23.09. Dionidella LWL-Museum P48406 (coll. KOCH & LEMKE 1998B*
1997 siegfriedi für Naturkunde Koch-T30) OWENS & SERVAIS 2007

KOCH & Münster BASSE 2009
LEMKE 1998

41 21.11. Pricyclopyge LWL-Museum P48407 (coll. KOCH 1999a
1997 binodosa für Naturkunde Koch-T31) OWENS & SERVAIS 2007 

(SALTER 1859)

42 05.01. Asaphida indet. LWL-Museum P48408 (coll. –
1997 für Naturkunde Koch-T32)
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43 28.06. Corrugatagnostus Priv.-Slg. Koch coll. Koch KOCH, LEMKE & 
2005 cf. refragor UT.K.T33 SCHÖLLMANN 2011

PEK 1969 (diese Arbeit) 

44 31.08. Selenopeltis LWL-Museum P58681 KOCH, SCHÖLLMANN & 
2010 macrophthalma für Naturkunde LEMKE 2011

(KLOUČEK 1916) KOCH, LEMKE &
SCHÖLLMANN 2011
(diese Arbeit)

45 13.09. Pricyclopyge LWL-Museum P58678 KOCH, SCHÖLLMANN & 
2010 binodosa für Naturkunde LEMKE 2011

(SALTER 1859) KOCH, LEMKE & 
SCHÖLLMANN 2011
(diese Arbeit)

46 14.09. Eoharpes primus LWL-Museum P58679 KOCH, SCHÖLLMANN & 
2010 herscheidensis für Naturkunde LEMKE 2011

KOCH & KOCH, LEMKE &
LEMKE 1995 SCHÖLLMANN 2011

(diese Arbeit) 

47 23.09. Raphiophorinae LWL-Museum P58683 KOCH, SCHÖLLMANN & 
2010 gen. et sp. indet. für Naturkunde LEMKE 2011

KOCH, LEMKE &
SCHÖLLMANN 2011
(diese Arbeit) 
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